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Amts - und Intelligenz !'latt für - er» Vberamtobezirk Nagold

Dienstag de» 11. Februar 1868 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . -
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 sl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes l

gespaltene ,>jcilc aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2

Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
sl. 8 kr. — Einrückungs - Gebühr:  die drei-
:r., bei mebrmaligem Einrücken je 1' /» kr.

Amtliche Dekannlmlichuilgcii.
Oberamt Nagold . Den Commissionen für Anfertigung der Wählerlisten für

der Tug , bis zu welchem gegen diese Listen Beschwerden erhoben werden können , nach
kannt gemacht werden . Den 6 . Febr . 1868. _

Dornstette  n.

Berakkordirung von Bau-
Arbeiten.

Nach höherer Weisung wird das Schiff
an der Kirche in Crcsbach neu erbaut und
der Thurm erhöht werden , und werden die
hiebei vorkommenden Bauarbeiten im Wege .k-
der schriftlichen Submission vergeben werden . tv

Nach dem Kostenvoranschlagc wird be¬
tragen die

nirarbeit . . . . 667 fl. 12 kr.,
Maurerarbeit . . . 7324 „ 58 „
Steinhauerarbeit . . 6385 „ 41 „
Gipserarbeit . . . . 214 „ 45 „
Zimmerarbeit . . . 3839 „ 10 „
Schmidarbeit . . . 179 „ 45 „
Die Risse , Akkordsbedingungen und der

Kostenvoranschlag liegen in der Kanzlei
der Unterzeichneten Stelle zur Einsicht aus.

Akkordsliebhaber haben ihre — in Pro¬
zenten der Ueberschlagspreise ausgcdrücklen
Angebote schriftlich , versiegelt und mit der
Aufschrift:

„Angebot auf das Bauwesen
an der Kirche zu Cresbach"

versehen , portofrei an das Kameralamt
cinzusenden , nnd zwar spätestens bis

Dienstag den 18 . Februar 1868,
Vormittags 9 Uhr,

wo die Eröffnung der eingclaufenen Offerte
stattsindet.

Meister , welche der Unterzeichneten Stelle
nicht genau bekannt sind , haben ihren
Angeboten Vermögens - und Tüchtigkeits-
Zeugnisse beizulegen.

Den 7 . Februar 1868.
K . Kameralamt.

^_ Mederl e.
2s , Neuwciler,

Gerichtsbezirks Calw.

Wiederholter Liegenschafts-
Verkauf.

In der Gautsache
des Joh . Gg . Braun,
Bauers von Hofstett,
kommt die in Nro.

_ _ 139 und 143 dieses
Blatts vom Jahr 1867 beschriebene Lie¬
genschaft am

Dienstag den 25 . Februar d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhäus in Neuweiler wieder¬
holt zum Verkauf.

Den 7 . Februar 1868.
K . Amtsnotariat Teinach.

_ Nafzger. _
2s > Neuweiler,

Gerichtsbezirks Calw.

Verkauf.
In der Gantsache des Johann Georg

Günther , Bauers von Neuweiler , kommt
am Mittwoch den 26 . Febr . d . I.

zum Verkauf,
Vormittags 9 Uhr

Liegenschaft:
M . 47,6 R . Gras - und Baumgarten

mitten im Dorf,
Anschlag 130 fl.

3 ' /s M . 17,0 R . gebautes Wcchselfeld
mit Laubholzgebüsch
in der Halden,

Anschlag 437 fl.
'/ « M . 0,7 R . Wiesen mitten im Dorf

Anschlag 100 fl.
Ifts M . 38,5 N . Wiesen im Teinachbach,

Anschlag 1625 fl.
5fts M . 44,2 R . Wiese und Wechselfeld

in Mühlwiesen,
Anschlag 1300 fl.

Gesammtanschlag 3592 fl.
Zahlbar:

'/siel baar,
' stel an Martini 1868,
hstcl an Martini 1869.
Nachmittags von 1 Uhr an:

Fahrniß durch alle Rubriken , 130 Ztr.
Heu und Oehmd und 1 Parthie Bauholz.

Den 8 . Februar 1868.
K . Amtsnotariat Teinach.

_ Nafzger. _
U nte r j e t ti n g en,

Oberamts Herrenberg.

Holz-Verkauf.
Die hiesige Ge-

lmeinde verkauft am
Donnerstag den 13.

d. M .,
von Morgens 8

Uhr an,
-r) Schlag Kurzen¬

mark :
300 Stück tannene Gerüststangen,

die Zollparlamentswahl wird eröffnet , daß
Verabschiedung des betr . Gesetzes wird be-

K . Oberamt . Böltz.

(welche sich namentlich auch zu
Rollbahnschwellen eignen ) ,

3000 Stück Hopfenstangen,
10000 „ kleinere Stänglen , ( Reb-

oder Zaunpfähle ) ,
3000 Bohnenstecken,

b) ferner Schlag Kehrhau
von Mittags 1 Uhr an:

400 Stück birkene Leiternbäume,
3500 „ Reifstangen,

wozu Liebhaber freundlich eingeladen wer¬
den.

Den 7 . Febr . 1868.
Gemeinderath.

Vorstand Renschler.
Revier  Hirschau.

Stammholz -Verkauf
am Freitag den

14 . d . M.
m Staatswald

>Walzberg Walz-
i-berg 2:
30 Stück tannenes

Langholz,
7 Stück tannen Klotzholz.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Calwer Straße bei Hirschau.

Wildberg , den 7 . Febr . 1868.
K . Forstamk.

F ü nfbron  n,
Oberamts Nagold . '

Fahrniß Verkauf.
Aus der Gantmasse des Sonnenwirths

Lehmann dahier kommt in dessen Hause
die vorhandene Fahrniß am

Samstag den 15 . d . M . ,
von Morgens 8 Uhr an,

gegen baare Bezahlung zum Verkauf:
^iue Kuh , Uveiz

/ L̂̂ S ^ Läuserschweine, 1^
Pflug,!

Egge , ca . 50 Ztr . Heu und
Oehmd , 10 Ztr . Haberstroh , und sonsti¬
ges Fuhr - und Bauerngeschirr , auch Bett¬
gewand und Leinwand , nebst Wirthschafts-
geräthschaften.

Den 7 . Febr . 1868.
Schultheißenamt.

Waidelich.

Drivul -öcliuilillniarrniiijie».
Rollen- und anderes Pack-Papier

bei G . W . Zaiser.
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Für Auswanderer!
Außer meinen bekannten

IVttnipk - « Er GvK « l8vI » iMs-

4 » vRvKvi » I » « 1tvi»

über Keinen , Miiidm 'g ) Invre L Antlverpen

befördere ich am
4 . April über Bremen

mit dem neuen eisernen Schraubendampfer

Schmidt , KiBptain Rusche»

zu ganz besonders billigen Preise » „ ach Newyork für die
v « » ^ « 1» ir « n »ü »SQr I»

der Bezirksagent
Johann Bronzier in Mcnstaig.

A l t e n st a i g.

Hochzeits-Emsadung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freunde und Be¬

kannte auf

^ Donnerstag und Freitag , den 13 . und 14 . Februar,

^ in das Gasthaus zum Adler srenndlichst ein.

^ Christian B u rghard , Kaufmann,
Sohn des ff Holzhändlers Burghard in Wörnersberg.

Heiuerikc Lutz,
Tochter des Rothgerbers Lorenz Lutz.

W i l d b e r g.

Zugelaufener Hund.
Dem Unterzeichneten ist ein

schwarzer Rattenfänger zugelau-
welcher gegen Bezahlung

der Einrückungs - und Fütierungskosten
binnen 8 Tagen vom rechtmäßigen Eigen-

thümer abgeholt werden kann.
Den 8 . Febr . 1868.

Photograph Reichen.

! «̂ 3 ^ .
»LLV -"

2st Wildbe  r g.
40 - 50 Zentner gut eingebrachtcs

Heu
und 8 — 10 Scheffel

H » ber

G . Fr . 12 kr . , Fr . B . 24 kr . , K . Pf.
24 kr . ;

Buchbinder Graf:
von M . Sch . 2 fl . 30 kr ., I . Sch . 12 kr .,
M . D . 30 kr ., G . H . 30 kr. ;

Dekan Freihofer:
von K . N . 1 fl . 45 kr ., K . K . 5 fl.

Gottes Segen für diese Wohlthaten!
Den 7 . Febr . 1868.

Dekan Fr ei Hofer.

hat zu verkaufen
G . A . Geyer.

Nagold . Für die Hagelbeschädigten
sind ferner hier an Liebesgaben eingegan-
qen bei Herrn Helfer Elsäßer:
von I . St . 1 fl -, C . H . 1 fl . ;

Kaufmann Gayler:
von M . R . 1 fl . 30 kr ., S . Schw . 48kr .,
N . N . 3 kr ., Tap . B . 12 kr., F . L . 12kr .,
Br . S . 30 kr . , P . P . 20 kr ., R . 1 fl-
30kr ., B . 30 kr . ;

Gem . Mayer:
von N . N . 3 fl .;

Kaufm . Pfleiderer.
von CH. L. 24 kr ., Alt B - 30 kr . , P.
Gsch . 1 fl . 30 kr ., W . L . 12 kr . , Sch.
L . 12 kr ., Fr . K . 18 kr ., W . Sch . 18 kr .,

2si Nagold.

Logis und Scheuer zu vermiethen.
Bei dem Unterzeichneten kann un Geor-

gii d . I . ein freundliches Logis mit zwei
Zimmern , Kammer , Küche , Keller und
Holzstall von einer stillen Familie bezogen
werden ; desgleichen ist eine Scheuer da¬
selbst zu vermiethen.

CH. Schuster , Werkmeister.

sS-

L

Mötziu ge n,
Obcramts Herrenberg.

Empfehlung.
)er Unterzeichnete Geometer

empfiehlt sich einem verehelichen Pub¬
likum zur Ausführung von Feld-
meß - und Feldweg -Regulirungs-
Arbeiten.

Fr . LLellcr,
verpflichteter Geometer und

Bürger in Mötzingen.
SLK K-N

2s > Eb Hausen.
Wegen Auswanderung verkauft der Un¬

terzeichnete am
Samstag den 15 . Febr .,

Nachmittags 1 Uhr,
verschiedenes Holzhauergeschirr:

2 linke Breitäyte,
1 Breitbeil,
3 Astbeile,
4 Wendehacken,
1 Waldsäge,
1 Griff und
1 Krempe,

wozu Käufer einladet
Den 6 . Febr . 1868.

Adam Spathels,  Holzhauer.

W

Enzklösterle.
Ein tüchtiger

Mühlarzt,
der sogleich eintrcten kann , wird gesucht
von

Müller Mast.

Nagold.
Einen jungen

Bienenftock
hat zu verkaufen

A . M . Buz.  Wittwe.

Nagold.

Abgchükne KmimmiKn
kauft per Sack zu 12 kr.

Blum,  Tuchscheerer.

2k a g o l d.
Bitte n»i E'nben

für die Armen  der durch Brand verun¬
glückten Einwohner in Rosenseld.

Zu den Hüiferufen aus Gaildorf und
Ostpreußen kommt nun auch noch ein solcher
aus dem nicht ferne von uns gelegenen
Städtchen Rosenfeld , das durch eine große
Feuersbrunst in den letzten Tagen heimge-
sncht worden ist.

Da die Bewohner unserer Lladt , zu
allen Zeiten bewiesen , daß sie ein Herz für
Noth und Elend haben und Vielen darunter
auch die Einwohner Rosenselds näher be¬
kannt sind , so erlaube ich mir hiermit um
Beisteuern für die armen  Brandbeschä¬
digten gedachter Gemeinde zu bitten.

Die 'eingegangenen Beiträge werden in
diesem Blatte angezeigt und dankbar jede
Gabe angenommen.

I . C . Pfleiderer.

2> Mötzingen,
Oberamts Herrenberg.

Sechs neue eichene einschläfrige

Bettlttde»

sind dem Verkauf auSgesetzt bei
Zimmermcister Rauschenberger.

Apotheker Bergmann s

aus Paris , rühmlichst bekannt , die Haare
zu kräuseln , sowie deren Ausfallen und
Ergrauen zn verhindern , empfiehlt -rFlac.
18 , 27 u . 36 kr.

G . W . Zaiser  in Nagold.
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N ag o l d.
Bitte »I«» Gaben

für die Abgebrannten in Roscnfeld.
Das Unglück , das meine Vaterstadt be¬

troffen , ist zn bekannt , als das ; ich den
Jammer und das Elend der Betroffenen
noch zu schildern brauche , und obwohl die
Mildthätigkeit allerwärts fast über Gebühr
in Anspruch genommen wird , so kann ich
doch im .Hinblick auf die vielen Armen
(von den 85 abgebrannten Familien waren
nur 39 versichert ) nicht unterlassen , auch
dieselben theilnehmenden Herzen zur Un¬
terstützung zu empfehlen.

Zur Empfangnahme von Gaben , beson¬
ders an Geld und Naturalien erkläre ich
mich bereit.

Engelwirt h Arnold.

" Einladung.
Nach einem Erlaß der K . Centralstelle

für Gewerbe und Handel an die Handels¬
und Gewerbekammer in Calw hält es die
erstere für wünschenswerth , daß die letztere
den Wählern durch einen Zusammentritt
mit denselben Gelegenheit gebe , ihreWünsche,
betreff der Thätigkeit der Kammer und der
bevorstehenden Ergänzungswahlen von 6
Kammermitgliedcrn , aussprechen zu können.
Der Unterzeichnete ladet , um dem Auftrag i
der Handels « und Gewerbekammer in Calw !
nachzukommen , die in Beziehung auf die :
Handels - und Gewerbekammer berechtigten »
Wähler ein , sich zu diesem Zweck am

Montag den 17 . Februar,
Nachmittags 2 Uhr,

im untern Saale der Santter ' schen  :
Bierbrauerei eiufinden zu wollen . !

Der Secretair der Handels - und Gc-

werbekammer zu Calw , Herr Dr . Schwär z-
mann , wird die Güte haben , dieser Ver¬
sammlung anzuwohnen.

Rohrdorf,  den 10 . Febr . 1868.
_I . G . Koch.
3 ) ' Nothfelden,

Oberamts Nagold.
Auktion.

Der Unterzeichnete wird am
Montag u . Dienstag den 17 . u . 18 . Febr.

je von Morgens 8 Uhr an,
im öffentlichen Anfstreich gegen sogleich baare
Bezahlung znm Verkauf bringen:

150 Ctr . Heu und Oehmd,
100 „ Stroh,

1 Kuh u . 1 Kalbele,
2 starke Läuferschweine;

ferner:
2 Eimer Wein,
1 Stande voll Kraut,
Faß und Bandgeschirr,

1 Wagen , 1 Pflug
1 Egge , Bauern - u.
Scheuerngeschirr
aller Art,

sowie endlich:
Küchengeschirr,
Schreinwerk und
Manns - u . Weibskleider.

Liebhaber sind hiezu freundlich eingeladen.
Matthäus Rcntschler.

2 ) ' Gündringen,
Obcramts Horb.

2 Ctr . 1867r Hopsen,  schöner Qua¬
lität hat , zu verkaufen
_ Glaser Wehrstein.

Frucht -Preise.
Nagold , 8. Febr . 1863.

fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Makel , alter . . . . - - -

„ neuer . . . . 6 24 6 14 6 —
Kerne » . 8 48 8 46 8 30
Haber . 4 18 4 12 4 —
Gerste . 8 12 6 7 5 50
Waizen . 8 38 8 27 8 6
Roggen . 8 30 8 21 6 15
Bohnen . . . . -8 15-

Tübingen , 31. Jan . 1868.
fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel . 6 10 5 56 5 44
Haber . 4 36 4 32 4 26
Linsen . . — — -
Gerste . — — tz — — —

Viktualien-Preise.
Stagold . Altenstaig

Kernenbrod . . . 8 Pf . 38 kr. 40 kr.
Mittelbrvd . . . „ „ 36 kr. — kr-
Schwarzbrot » . - „ „ 32 kr. — kr.

! 1 Kreuzerweck schwer 4L . 2 Q . 3 L. 1 Q.
! Ochseufleijch . . . 1 Pf . 16 kr. — kr.
! Rindfleisch . . . 1 „ 15 kr. 15 kr.
: Kalbfleisch . . . 1 „ 12 kr. 14 kr.

Hammelfleisch , . . 1 — kr. — kr.
' Schweinefleisch mit Speck 16 kr. 17 kr.

ditto ohne Speck 15 kr. — kr. '
Butter . 1 Pf . 23 kr.
Rindschmalz . . 1 „ 30 kr.
Schweineschmalz . 1 „ 26 kr.
Eier 5 Stück . 8 kr.

Dieses Frühjahr findet in unserer Dru¬
ckerei ein

Ichertehlling
eine Stelle.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

am 7. Febr . 1868.
. 9 fl. 49 - 51 kr.

9 fl. 57- 58 kr.
9 fl. 54—56 kr.

. 9 fl. 29 - 30 kr.
2 fl. 27 - 28 kr.
5 fl. 37- 39 kr.

Pistolen
Pr . Friedrichsd 'or
Holl . lO-fl.-St . .
20-Franes -Stücke.
Dollars in Gold.
Rand -Dukaten . .

T a g r s - e u i g ll r i 1 e n.
Stuttgart,  den 5. Febr . s69. S . d. K. d. Abg .f Die Tages¬

ordnung führt auf die Berathung des Eisenbahngesetzes : ohne Debatte wird
genehmigt die Linie von Aulendorf über AltShausen nach Mengen : es wird
die Regierung gebeten , zu erwägen , ob sich nicht zwischen Saulgau und Alts¬
hansen und Herbertingen jo eine Station errichten ließe. Diese Linie
wird angenommen , ebenso die Linie von Tübingcn -Hechinge». Es wird
übergegangen zu dem Umbau der vier Bahnhöfe , die einen Aufwand von
3 '/- Millionen verursachen werden , es sind die vier Bahnhöfe Heilbronn
und Plochingen , Ulm und Bietigheim . Nur Zeller  ist der Ansicht, daß
mit dem Umbau dieser Bahnhöfe so lange gewartet werden solle, bis der
Bahnhof in »Stuttgart ausgebaut und bis es möglich wäre , von hier
aus direkte Züge nach den Hauptbahnen abgehen zu lassen. In Art . 2
des EisenbahngeseheS werden die Schwarzwaldbahnen berührt und zwar
die Linien Ealiv -Nagold -Horb , Ealw -Pforzheim und Tübingen -Hechingeu.
Balingen -Ebingen . Zeller  beklagt die Bevorzugung der schwarzwald-
bahnen auf Kosten der Babnen in der Mitte des Landes , Gaildorf-
Backnang -Murrbardt . Wächter  nennt das Eisenbahnsieber das Zehr¬
fieber an der Steuerkraft des Landes : wer gegen Calw spreche, spreche
gegen den Augapfel des Herrn 'Ministers . Schuldt  ist von di ser Be¬
merkung Wächters ganz gerührt und klagt Zeller der Partheilichkeit für
Stuttgart an . Landenberger  beantragt , so viel Geld zu verwilligen,
daß die Linie nach Ebingen ungesäumt in Angriff genommen und bis
1870 ausgeführt werden könne. Die Kommission ist mit der Regierungs¬
vorlage einverstanden und wünscht, daß die zeitraubendsten Arbeiten zu¬
nächst nur vorgenommen würden , um den Bau der bereits angefangenen
Bahnen die verwilligten Mittel nicht ohne Noth zn schmälern . Dieser
Antrag der Commission wird angenommen . Hinsichtlich einer Bah » von
Stuttgart nach Böblingen u. s. w. haben wir' im letzten Blatt berichtet.
Bezüglich einer Murrthalbahn liegen ebenfalls Petitionen vor:  die Com¬
mission beantragt , der Regierung gegenüber auszuspreche », daß sie auch
hinsichtlich der beiden Linien nach Backnang , welche von da vereinigt über
Murrhardt und Gaildorf zu führen wären , sich für deren möglichst bal¬
dige Herstellung , sowie dafür ansspreche , daß die erforderlichen Bor¬
arbeiten gemacht und in der nächsten Etatsperiode mindestens die Linie
Winnenden -Backnang in Angriff genommen werden möge . Es kommt
sodann noch eine Petition hinsichtlich einer Bahn von Heidenheim nach
Ulm zur Sprache . Dieselbe wird der K. Regierung zur Prüfung und
Erwägung vvrgelegt . Bezüglich der Aufbringung der Geldmit » für
alle diese Bauten entspinut sich eine bis halb vier Uhr dauernde Debatte.
Lerwilligt find bereits 9 Millionen von früher her : .weiter erforderlich

sind 36 Millionen , die in großen Anlehen ausgenommen werden sollen:
insbesondere v. Steinbeis  wünscht dies und fügt bei , daß die Zeit des
Friedens und das Darniederliegen der Geschäfte , sowie die Zeit der
Ueberfüllung des Geldmarktes zu Anlehen benutzt werden solle. Die
Exigenz wird verwilligt.

— s70. S . d. K. d. Abg .j Die Zusammenstellung der Beschlüsse zum
neuen Eisenbahngesetz  und die Endavstimmung darüber wird mit
79 gegen 2 Stimmen angenommen . Nein : Walther (Freudenstadt ) und
Wacht,r . Nun geht die Kammer über zur Berathung des Gesetzentwurfs
über die Rekrutenaushebung  für die Jahre 1868—70. Die Militär¬
kommission, Berichterstatter Schall,  trägt zur einen Hälfte auf Zustim¬
mung an , während die andere Hälfte nur für das gegenwärtige Ja kr
5800 Mann bewilligen will , für die nächsten Heiden Jahre aber nur 4600
Alaun zn genehmigen vorschlägt , schall als Berichterstatter vertheidigt
den Antrag der ersten Hälfte der Kommission auf Zustimmuug , nament¬
lich im Hinblick auf die gegenwärtige politische Lage und die Rüstungen,
die allenthalben um uns vorgenommen werden , und hält cs für gebie¬
terische Pflicht , hinter den andern deutschen Staaten nicht zurückzubleiben.
Probst:  Nachdem die Regierung die Erklärung nicht abgegeben habe,
daß sie damit einverstanden sei, daß wegen der gegenwärtigen politischen
Gestaltung der Dinge nur für das erste Jahr 1200 Mann weiter ver¬
willigt werden , als seither , gehe der Antrag der zweiten Hälfte der
Kommission dahin , für jedes der drei Jahre nur 4600 Mann zu ver¬
willigen . Maulen  macht seine Abstimmung von der Erklärung des
Kriegsministers abhängig . Holder  für die Bewilligung der verlangten
5800 Mann , weil man thun müsse, was vernünftigerweise geboten sei,
später werde man die jetzt von der Nothwendigkeit verlangten Opfer
reduziren können. In gleichem Sinne spricht Römer,  während Oester-
len , Mohl , Becher und Probst  sich gegen eine Bewilligung von
5800 Mann aussprechen .. Kricgsminister v. Wagner  will von der bei
der ganzen Verhandlung getriebenen hohen Politik ganz absehen , dagegen
begründet er die Forderung von 5800 Mann durch die Beibehaltung der
bisherigen Formation : die Lckreitmacht sei im Ganzen dieselbe wie bei
Bundeszeitcn - Er fühle und sorge für das Wohl des Landes eben so
warm , als jeder von diesen Herren , aber in einer kriegerischen Zeit
könne man sich nicht friedlichen Gesinnungen kingeben , sondern müsse sich
vorbereiten , den Kampf mit Ehren durchmachen zu können. Die wesent¬
lichen Vorzüge des neuen Kriegsdienstgesetzes könnten nur durchgefükrt
werden , wenn mau die verlangte Mannschaft bewillige : sic sei unbedingt
nothwendig , um uns wehrfähig zu erhalten : wenn man sie nicht bewilligen
würde , dann würde man entschieden schädigend für das Land wirken.
Minister v . Varnbüler:  Er habe an einem hohen Militärstand selbst



keine Freude , da er die Kräfte der Jugend einem unproduktiven Zustande
überlasse , aber dixie Verschwendung der materiellen Kraft rühre davon
her , daß wir Menschen mit Leidenschaften seien und wir uns vor diesen
Leidenschaften schützen müsseu. Im Sinne der Humanität sei unsere Lage
trotzdem eine bessere , als sie früher war , denn man werde sich scheuen
muthwillig einen Krieg zu beginnen . Das vorige Jahr habe gesehen,
daß ganz Europa zusammengedaltcn , um aus den bestandenen Konflikten
keinen Krieg entstehen zu lassen, weil ganz Europa in denselben verwickelt
worden wäre . Wenn man etwas nicht ändern könne, müsse man sich in
die Lage sügen . In Zukunft müsse es anders werben , als es im Jahr
I86S gewesen sei. Der Allianzvertrag habe nicht den Sinn , daß Preußen
uns schützen müsse und wir dabei die Hände in den Schooß legen dürfen,
«ine solche Auffassung wäre denn doch gar zu naiv . Wenn man die
Präscnzzeit vermindere , müsse inan die Rekrutenzahl nvthwendig ver¬
mehren ; bei 3 Jahren Präsenz könne man mit 4000 Rekruten auskommen,
was er sür seine Person vvlkswirthschaftlich für besser halte ; bei zwei¬
jähriger Präsenz müsse man auf den verlangten 5800 Mann beharren,
wenn im Falle eines Krieges unsere Arme « nicht schlechter sein solle, als
jede andere , und wir am Schlüsse desselben endlich eben deßhalb anneklirt
werden sollten . Wer ein guter Württemberger sei, müsse sich daher der
gemachten Forderung anichließen , er würde sonst den althergebrachten
Ruhm der Schwaben kompromittiren . Besser man verwillige nur 1000
Mann , treibe die Künste deS Friedens und appellire an die Barmherzig¬
keit Enropa 's , als daß man Millionen ausgebe sür ein Heer , bas am
Ende doch nicht schlagfertig sei. Er glaube nicht , daß ohne triftigen
Grund ein Krieg beginnen werde , weil er auf die Humanität des Jahr¬
hunderts vertraue ; aber so lange alle deutschen Staaten sich gefaßt hal¬
ten , einem ' etwaigen Kriege zu begegnen , könne Württemberg allein
nicht Zurückbleiben. Probst  wirst der Regierung ein Hin - und Her¬
schwanken vor,  und fordert , daß der Soldat wisse, gegen wen er geführt
werde , ob etwa gegen Obstreich oder gegen einen äußern Feind . Mini¬
ster v. Varn bitter:  Die Negierung habe ihre bestimmten Ansichten
und gehe ihren bestimmten Weg,  der das eincmal jener , das anderemal
der andern Partei gefalle . Nicht der Allianzvertrag , sondern die Eon¬
sequenzen , die man in diesem Hause davon gezogen habe , hätten uns
an die Grenze des norddeutschen Bundes geführt . Der Gesetzesenlwurf
wird mit 45 gegen 42 Stimmen angenommen . (Abg . Geigle ist unter
den Bejahenden .)

(Kriegsdienstgesetz ) . Nach dem gestern zur Verthei-
lung gekommenen Bericht der Mikitärkommijsion der Kammer
der Standesherrn , verfaßt von Generallieutenant v . B anr,  weicht
die Kommission von den Beschlüssen der Kammer der Abgeord¬
neten wesentlich darin ab , daß sie die Mitglieder der mcdiati-
sirten , vormals reichsstädtischen Familien gleich den Prinzen des
K . Hauses von der Kriegsdienstpflicht ausnimmt ; daß sie die
Minimalgröße der Rekruten , welche von der Kammer der Abge¬
ordneten aus 5 ' 4 " iL" herabgesetzt wurde , wieder ans ö ' 5"
erhöht ; daß sie ausdrücklich auch die Unteroffiziere von der bloß
zweijährigen Präsenzeit ausnimmt , und ihnen die längere Prä¬
senzdauer an ihrem Landwehrdienst nur dann in Abzug bringen
will , wenn sie ohne Einweisung in eine Präsenzzulage gedient
haben ; daß sie den Art . 48a , nach welchem diejenigen , die sich
eine durch Erstehung einer Prüfung nachzuweisende genügende
Vorbildung , z. B . in einer Jugendwehr , bereits erworben haben,
gegen ihren Willen nicht länger als ein halbes Jahr präsent
gehalten werden dürfen , gestrichen wissen will ; daß sie endlich
eine Altersklasse weniger in die Kriegsreserve und in die Land¬
wehr zurücktreten lassen will . Außerdem schlägt sie mehrere nicht
unwichtige Fassungsänderungen und Zusätze vor , will zwei neue
Artikel einschieben , und Art . 23 des Entwurfs streichen.

Die Pferdeeisenbahn  nach Berg ist nach dem neuen
Projekt vorgestern von den bürgerlichen Kollegien genehmigt
worden . Nach demselben wird die Bahn vom Eharlottenplatze
aus durch die Neckarstraße und die Stöckachstraße nach Berg ge¬
führt , wo in der Nähe des Waldhorns die Haltstation sich be¬
findet , in der Stadt aber nach dem Bazar , von da über die
Königsslraße und Tübingerstrahe nach der Hauptstätterstraße gehen
und durch die Eßlingerstraße wieder aus den Chnrlottenplatz zu¬
rückführen.

In Reutlingen  hat sich ein Lljühriger Weingärtner in
einen ; Weinberghäuschen aus Nahrungssorgen erhängt ; es ist
dies; der vierte Selbstmord , der innerhalb wenigen Wochen in
der alten Reichsstadt verübt wurde.

Berlin,  3 . Febr . Der „ Kreuzzeitung " zufolge beabsichtigt
die französische Regierung , die in Straßbnrg befindlichen Han¬
noveraner zur Fremdenlegion nach Algier  zu schicken. — Wie
der „Bolksztg ." mitgetheilt wird , sollen die hannoverschen Abgeord¬
neten beschlossen haben , sür den Fall der Verwerfung des Pro-
vinzialfonds ihr Mandat niederzulegen.

Berlin,  7 . Febr . Der Ministerpräsident Graf Bismarck
hat auf unbestimmte Zeit Urlaub,Hund Herr v . d . Heydt hat den
Vorsitz im Staatsministerium übernommen.

Trendelburg,  das kleine Städtchen bei Kassel , ist zur
Hälfte abgebrannt.

In Düsseldorf  stand ein als Mörder angcklagter Mann
vor den Geschworenen . In dem Augenblicke , als er aus Mangel
an Beweisen freigesprochen wurde , brach er zusammen und war
eine Leiche.

Ein jüngst in Oesterreich über den Krieg von 1866 er¬
schienenes Buch behauptet als Thatsache , was früher nur als
Gerücht auftauchte , daß Benedek  die Schlacht von Königgrätz
durchaus nicht liefern wollte , daß er noch bei Dobenec zum Marsch
der Armee über Königsgrätz nach Olmütz und zur Einleitung
von Friedensunterhandluugen rieth , jedoch durch einen höhern
Willen und durch das Drängen seiner Umgebung zur Annahme
einer Hauptschlacht genölhigt wurde.

Das ungarische  Königspaar ist am Mittwoch unter der
herzlichsten Begrüßung des Volkes in Pesth angekommen . Die
S -traßen waren von den Einwohnern freiwillig illuminirt wor¬
den . Der offizielle Empfang war abgesagt.

Ein junger adeliger Gutsbesitzer 'in Ungarn wettete um 100
Dukaten , die Musiker würden eher ermüden , zum Tanze aufzu¬
spielen als er zu tanzen . Er tanzte 11 Stunden mit den kür¬
zesten Unterbrechungen , plötzlich stürzte er mir einem leisen Schrei
zu Boden und war eine Leiche.

Von der aufgeregten Stimmung in Frankreich gab Napoleons
Minister Rouher in der Kammer selber Zcugniß . „ Wir fürch¬
ten die Presse nicht ; denn wir haben die Mittel , sic im Zaum
zu halten . Beschwichtigen werden wir die Parteien nicht , aber
wir wissen , daß sie ohnmächtig sind . Treten sie beherzt aus
Seite der Regierung und lassen Sie sich nicht spalten !" rief er
der schwankenden Mehrheit der Abgeordneten zu . — Einstweilen
haben die Offiziere Ordre bekommen , wenn ein Ausstand oder
Eravall ausbricht , das Volk dreimal zum Auseinandergehen auf-
znfordern und dann sofort mit aller Strenge einzuschreiten . Die
Stimmung in der Armee ist so , daß alle unbedenklich auf das
Volk schießen werden , namentlich sind Offiziere und Soldaten
über die Zeitungen erbittert , welche den Grausamkeiten der fran¬
zösischen Truppen in Mexiko schonungslos enthüllt haben.

In England  sind von 1856 bis 1865 4922 Menschen
am Säuferwahnsinn und 3250 durch Unmäßigkeit im Trinken
gestorben.

England , dieses constitutionelle Musterland , sicht einer be¬
denklichen Prüfung entgegen . Die Feuerprobe wird eintreten,
wenn der Prinz von W alcS  den Thron besteigt . In seinen
Neigungen , in seinem Lebenswandel , in seiner Geldwirthschaft hat
der Thronfolger viel mehr Aehnlichkeit mit seinen bedenklichsten
Vorfahren als mit seiner Mutter und dem Prinzen Albert . Mit
seiner Mutter steht er aus gar keinem Fuße , seit drei Jahren hat
er sie einmal besucht und sic ist ihm den Gegenbesuch noch schul¬
dig . Die liederlichen Gesellschafter des Prinzen streuen die ehren¬
rührigsten Verdächtigungen gegen die Königin aus , in welchen der
Kammerdiener John Brown , der dem Prinzen Albert ähnlich
sieht , eine große Rolle spielt . Der Prinz will die Königin zur
Abdankung drängen und er wird gedrängt von seinen Gläubigern,
die er aus seine Thronbesteigung vertröstet.

Kopenhagen,  7 . Febr . Aus guter Quelle stammende
Angaben geben keine Aussicht auf einen baldigen Abschluß der
Verhandlungen wegen Nordschleswigs , es soll große Meinungs¬
verschiedenheit zwischen den Interessenten herrschen , namentlich
in Betreff der Garantiefrage . sS . M .j

Fricdensbetheuerungcn sind wahrhaft Mode geworden . So¬
gar Rußland  belheuert in allen Tonarten : Die orientalische
Frage ist der Friede!

Die Insel Java  muß ein gemüthlicher Aufenthaltsort sein.
Zufolge eines osficiellen statistischen Berichts wurden daselbst in
einem Jahre 148 Personen von Tigern aufgefresseu und in einem
andern Jahre traf dasselbe Schicksal 131 Personen . Durch Kro¬
kodille wurden in einem Jahre 50 Menschen und 30 bis 40 von
Schlangen getödtet . Der Gouverneur der Insel hat seit Kurzem
eine Belohnung von 2 L. für jeden getödleten Tiger ausgcsetzt.

— In Chicago in Amerika hat eine Frau auf Ehescheidung
geklagt , weil ihr Barbar von Mann sie in der Nacht geweckt
und gezwungen habe , sein Bett noch einmal zu machen ._
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